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Deutſchland. 
Berlin, 15. September. 

— Der Statthalter für Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohen⸗ 
lohe, iſt hier eingetroffen und hat mit Herrn v. Caprivi 
konferirt; auch der Unterſtaatsſekretär v. Köller aus Straß⸗ 
burg weilt hier. 

— Der Beſchluß des Juriſtentages über den Trunk⸗ 
ſuchts geſetzentwurf ärgert die „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
die „Kreuzztg.“ ſehr. Die erſtere meint, der diesjährige 
Juriſtentag ſcheine mehr, als man durch ſeine Vorgänger 
gewöhnt worden, an negativer Kritik geleiſtet zu haben, 
während doch ſeine eigentliche Aufgabe in der Mitarbeit 
an der ſich vorbereitenden Geſetzgebung zu finden ſein 
möchte. Der Juriſtentag hätte nach dem ehemals offiziöſen 
Blatte, nachdem er erklärt hatte, daß ſeiner Ueberzeugung nach 
der Geſetzentwurf vollſtändig zu verwerfen ſei und beſondere 
ſtrafrechtliche Beſtimmungen gegen die Trunkſucht nicht geboten 
ſeien, die Pflicht gehabt, der Regierung mitzutheilen, wie ſie 
in einem neuen Entwurfe zivilrechtliche Beſtimmungen zur 
Bekämpfung der Trunkſucht zu formuliren habe. Die „Kreuz⸗ 
ztg.“ geht etwas kräftiger ins Zeug und überſchüttet den 
Juriſtentag mit allerlei Vorwürfen, deren Berechtigung man 
aus der Behauptung ermeſſen kann, daß der Juriſtentag unſerer 
inneren Rechtsentwickelung nicht vorauseile, ſondern meiſtens 
nachhinke. Von den Anregungen, welche der Juriſtentag all- 
jährlich der Geſetzgebung gegeben hat, braucht die „Kreuzztg.“ 
nichts zu wiſſen. ar 

— Ueber die Wahehe, welche der Expedition Zelewski 
in Deutſch⸗Oſtafrika die ſchwere Niederlage beibrachten, ſchreibt 


man der „Voſſ. Zeitung“: N 
„Die a e . berüchtigtes Raubvolk, welches ſeine 
Züge ſehr weit ausdehnt und welches zu den unter dem Sammel⸗ 
namen „Mafit!“ bekannten Stämmen zu rechnen iſt. Die Um⸗ 
gegend von Mpwapwa iſt von ihnen ſehr häufig heimgeſucht 
worden; dort wurden ſie im März des vorigen Jahres durch den 


dam . v. Bülow, geſchlagen und 
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bei Jombo, Mitte Oktober 1889, durch Freiherrn von Gravenreuth 
geſchlagen wurden. Der perſönliche Muth der Wahehe iſt ſehr 
groß, ihr Reſpekt vor dem Feuergewehr ſehr gering — in den er⸗ 
wähnten Kämpfen bei Jombo wurden bekanntlich mehrere Suda⸗ 
neſen in der Front durch Speerſtiche niedergeſtoßen. Nach dem 
gewaltigen Vortheil, welchen die Wahebe jetzt errungen, iſt es 
weifellos, daß ihre Raub⸗ und Plünderungszüge in weiteſtem 
Taitfauge wieder beginnen, wenn fie nicht Schnell unterdrückt werden. 
Die gewöhnliche Bewaffnung der Wahehe tit Speer und Schild, 
doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch Feuergewehre bei ihnen 
eingeführt worden ſind. — Was die Oertlichkeit des Kampf⸗ 
gebietes anlangt, ſo liegt daſſelbe etwa zwölf Tagereiſen von 
der Küſte, zwiſchen den Flüſſen Ruaha und Ulanga. Das 
Land iſt fait völlig unbekannt. Durchzogen wurde es im 
Sabre 1879 von dem Engländer Thompſon, 1883 von 
em Franzoſen Giraud, ſpäter von Graf Joachim Pfeil, doch ſind 
tartographliche Aufnahmen nicht vorhanden. Thompſon und Giraud 
ſchildern das Land wie folgt: Die Landſchaft Uhehe pebört im 
Weſentlichen zu dem zentralen Hochplateau, deſſen Eigenſchaften fie 
vollſtändig und typiſch an ſich trägt. Nur ihre Weſtgrenze reicht 
bis zur Bergregion; die Ühungweberge, eine ſüdweſtliche Fortſetzung 
der Uſagaraberge, ſcheiden nach Weiten zu Ühehe von der Land⸗ 
ſchaft Chutu und von der Landſchaft Mahenge. Der Gebirgszug 
iſt jedoch hier ein ſchmaler, ſo daß man ihn von dem Niederlande 


aus in drei Tagereiſen durchſchneiden kann und dann auf dem Hoch⸗ ſch 


plateau in Uhehe angelangt iſt. Dieſe drei Tage führen freilich 
durch eine wilde Bergſzenerie, ein Gewirr von Spitzen und zer⸗ 
fägten Bergkanten; die Paßhöbe iſt 6700 Fuß über der Meeres⸗ 
flache mit prächtiger Ausſicht. Wenn man jedoch nur eine Höhe 
von 4000 Su erreicht hat, tritt ſchon eine empfindliche Kälte ein; 
bat man die Bergregion hinter ſich, fo bildet, wie ſchon bemerkt, 
das ganze übrige Ühehe mit dem ſüdlich ſich anſchließenden tribu⸗ 
tären Übena einen Theil des zentralafrikaniſchen Hochplateaus, 
welches die erwähnten Reiſenden in einer Höhe von 4—5000 Fuß 
feiner ganzen Länge nach von Nordoſt nach Südweſt, dem Npaſſa 
zu, durchzogen. Das Volk beſteht aus großen, ſchön gewachſenen 
Geſtalten, welche in ihren langen, flatternden Gewändern faſt antik 
ausſehen. Sie ſind ein reines Hirtenvolk, das aber im Ertragen 
von Strapazen und Entbehrungen aller Art eine ganz ungtanbiige 
Ausdauer entwickelt: ſie können mehrere Tage, ohne Nahrung zu 
ich zu nehmen, marſchiren und ſind dann doch noch, wenn ſie auf 
den Feind ſtoßen, die tapferſten Kämpfer.“ ER 
eber die Schilderungen, die Major v. Wißmann in 
ſeinem letzten amtlichen Bericht über die Lage in Deutſchoſtafrika 
entworfen hat, iſt ſogar die „Kreu zeitung“ ungehalten Die Schil⸗ 
derungen — meint das Blatt — hätten ſich als eine Täuſchung 
erwieſen. „Die Schutztruppe unter Major v. Wißmanns Leitung 
war immer im Küſtengebiete geblieben; ſie hatte nur einmal 
einen größeren Zug ins Innere gemacht, nämlich im Herbſte 1889 
nach Mpwapwa; ſonſt kam fie nicht über 20 Kilometer vom 
Meer hinaus. Daraus einen Schluß auf das übrige Gebiet zu 
ziehen, war nicht berechtigt, zumal die Stämme im Innern einen 
ganz anderen Charakter haben als die Küſtenleute. Beeinflußt 
wurde die Wirkung der Schutztruppe an der Küſte auch noch durch 
die Flotte, ein Faktor, der im Innern fehlt. Soll im Innern 
dieſelbe Wirkung erzielt werden, wie am Meere, ſo brauchen wir 
mindeſtens doppelt jo viele Truppen. An eine volle Siche⸗ 
rung der Karawanenſtraßen und an eine wirkliche Ausdehnung 
unſeres Machtbereichs bis an die Grenzen der deutſchen Sphäre 


im Weſten, Norden und Süden iſt in Jahren noch nicht zu 
denken. Das wird noch viele Anſtrengungen und Opfer koſten. 
Der obenerwähnte Fehler in der Betrachtung der oſtafrikaniſchen 
Verhältniſſe hat uns ſchon jetzt Schaden gebracht; er erſchwert 
die Verwaltung, hält die Entwickelung auf und wird nunmehr der 
entgegengeſetzten Anſicht und Praxis Platz machen müſſen.“ 

— „Geflickte Schienen.“ Der Bochumer Verein für 
Bergbau und Gußſtahlfabrikation hat an die „Emszeitung“ in 
Papenburg folgendes Schreiben gerichtet: 

„Sie haben fürztich in Ihrer Zeitung d. d. Aſchendorf, 
30. Auguſt, die Mittheilung Aigen es ſeien im Laufe des Monats 
Auguſt von Bochum nach Aſchendorf ca. 300 Schienen geſchickt 
worden, von denen 72 Stück meiſt durch Kitt verdeckte Fehler und 
Mängel gezeigt hätten und ausgeworfen ſeien. Mangels näherer 
Bezeichnung des Lieferanten iſt Ihr Bericht ſo aufgefaßt worden, 
als ob dieſe Schienen aus unſeren Fabriken ſtammten. Dies iſt 
aber nicht der Fall. Die Schienen ſind vielmehr von einem erſt 
im vorigen Jahre bei Bochum neu gegründeten Stahlwerk geliefert 
worden, zu welchem der unterzeichnete Verein keinerlei Beziehungen 
1 Der Verwaltungsrath. J. A.: Pinagel. Der Generaldirektor 

aare.“ 

Alſo, daß „geflickte Schienen“ überall mit unterlaufen, 
dieſe Möglichkeit wird auch hier von Herrn Baare durchaus 
nicht beſtritten, ſondern vielmehr vorausgeſetzt. Solatium 
miseris — das Publikum aber will überhaupt keine „geflickten 
Schienen“, gleichgiltig von welchem Werke dieſelben geliefert 
ſind. Mit dem „neugegründeten Werk“ ſind ziemlich unver⸗ 
blümt die Weſtfäliſchen Stahlwerke gemeint, in deren Intereſſe 
eine ſchleunige Unterſuchung jetzt ebenfalls liegt. 


— Ein amtlicher Bericht bezeichnet die Lage der länd⸗ 
lichen Lohnarbeiter im Reg.⸗Bez. Königsberg als eine be⸗ 
friedigende, da Gelegenheit zu gutem Verdienſt in hinreichendem 
Grade vorhanden ſei. Trotz der genügenden Arbeitsgelegenheit 
und trotz der ſehr hohen Löhne — heißt es weiter — beſtehe in⸗ 
deſſen die umfangreiche Auswanderung nach dem Weſten, die ſog. 
Sachſengängerei, fort, und ſollen unausgeſetzt Klagen der länd⸗ 
lichen Beſitzer über Arbeitermangel laut werden. Der zweite 
Theil des Berichts widerſpricht dem erſten. Wenn wirklich Gele⸗ 

enheit zu gutem Verdienſt vorhanden wäre und ſehr hohe 

Löhne gezahlt würden, fo würden die Leute ſchon bleiben; was 
aber der amtliche Berichterſtatter unter „befriedigend“, „genügend“, 
„gut“ und „ſehr hoch“ verſteht, erfahren wir nicht, da Zahlen, aus 
ee man allein ſich ein Urtheil bilden könnte, nicht mitgetheilt 
werden. e 

Hamburg, 14. Sept. Der hieſige Verein der deutſch⸗frei⸗ 
ſinnigen Partei nahm in ſeiner heutigen Verſammlung nach 
einer glänzenden Rede des Reichstagsabgeordneten Dr. Barth 
einſtimmig folgende Reſolution an: „Die wahren Intereſſen des 
Volkes verlangen eine raſche und völlige Aufhebung der deutſchen 


Getreidezölle.“ 
Türkei. 


* Aus Konſtantinopel, 13. Sept. wird gemeldet: Der 
Sultan empfing White, den britiſchen Botſchafter, in der herz⸗ 
lichſten Weiſe und betonte, der jüngſte Miniſterwechſel deute keine 
Aenderung der auswärtigen oder inneren Politik an, da die Pforte, 
nach wie vor, die Aufrechterhaltung des Friedens und freundlicher 
Beziehungen mit allen Mächten ohne Unterſchied, den Fortſchritt 
und das Gedeihen des Reiches anſtrebe; alle umlaufenden gegen⸗ 
theiligen ſenſationellen Gerüchte ſeien gänzlich irrig. Trotz dieſer 
Verſicherungen des Sultans und anderer, etwas günſtiger lauten⸗ 
der politiſchen Nachrichten beurtheilt die engliſche Preſſe die Lage 
fortgeſetzt ſehr peſſimiſtiſch. Die Lord Salisbury naheſtehende 
„Morning Poſt“ meint, es gäbe keinen Rauch ohne Feuer. Im 
Hinblick auf die Meldung, daß eine Mobiliſirung des rujli- 
ſchen Heeres im Frühjahr bevorſtehe, dürfte die gegenwärtige 
Lage am Bosporus keineswegs vernachläſſigt werden. Die zwi⸗ 

en Rußland und Deutſchland entſtandene Erkaltung 
beſeitige eine Schranke gegen einen europäiſchen Krieg, das Ein⸗ 
vernehmen Rußlands und Frankreichs habe eine ähnliche Wirkung. 
Vielleicht aus dieſen Gründen ſei die Türkei plötzlich der Mittel⸗ 
punkt politiſcher Anziehung geworden. Die neuen Räthe des 
Sultans würden gut daran thun, aus der Stellung, in welche die 
Türkei jetzt gerathen ſei, An entrinnen, damit das ottomaniſche 
Reich nicht zwiſchen Amboß und Hammer verſetzt werde. 
Der „Standard“ glaubt, nichts könne die gegenwärtige Lage 
weſentlich ändern, als ein entſchiedener europäiſcher Krieg oder die 
friedliche he der Türkei. Letztere ſei nicht im Bereich 
der Wahrſcheinlichteit. Sollte Rußland ſich Konſtantinopels 
plötzlich bemächtigen, ſo würde es durch ein vereinigtes Vor⸗ 
gehen Englands und des Dreibundes daraus wieder vertrieben 
werden, auch könnte für dieſen Fall Rußland auf die Sympathie 
Englands nicht rechnen. Rußlands Entwürfe würden von Europa 
nicht geduldet werden. Selbſt die „Daily News“ äußert großes 
Mißtrauen Men Rußland. Der Miniſterwechſel in n 
bedeute, daß ußland bereit ſei zu handeln; Europa könne die 
gegenwärtige Lage nicht ohne Unruhe betrachten. 


Ver miſchtes. 

+ Der Leipziger Student v. Zedlitz Neukirch, der die 
Proſtituirte Meißner tödtete, wird in Kürze, da die Heilung feiner 
Schußwunden im Fortichreiten iſt, dem Gericht übergeben werden. 
Er hatte wiederholt durch Nahrungsverweigerung ſowie durch Ab⸗ 
reißen der Wundverbände Selbſtmordverſuche gemacht. 


»Wie ein moderner „Fliegender Holländer“ irrt der 
chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ von Hafen zu Hafen 
ohne in irgend einem gaſtliche Aufnahme zu finden. Das Schi 
liegt ſeit Freitag Abend im Hamburger Hafen; über ſeinen Auf⸗ 
enthalt im Hafen von Kopenhagen bringt das dortige Blatt 
„Politiken“ einige intereſſante Mittheilungen. Danach hatte der 
Anker des „Preſidente Pinto“ kaum Grund gefaßt, als auch ſchon 


der Kommandant ſich mit den däniſchen Behörden in Verbindung 
ſetzte. Ein Offizier begrüßte den Kreuzer „Hekla“, ein anderer die 
Chefs der Werft und des Wachtſchiffes und ein dritter ſuchte das 
Marineminiſterium und den Seeoffizier⸗Verein auf. Von der 
„Hekla“ wurde der Beſuch ſofort erwidert, während die Behörden 
dem herrenloſen Schiffe gegenüber ein kühles Verhalten zeigten. 


Der Kommandant des „Preſidente Pinto“ wünſchte in rn : 
e der 


feine Mannſchaft fompletiren zu dürfen. Die normale Stärk 
Beſatzung beträgt 230 Mann, während nur 120 Mann ſich an 
Bord befanden. Die Marinebehörden lehnten es indeß ab, dem 
chileniſchen Kapitän aus der Verlegenheit zu helfen; im Gegentheil 
wurde ſogar die „Hekla“ beordert, das verdächtige Schiff, das auf 
der äußeren Rhede zwiſchen den Forts Dreikronen und Lünette 
lag, zu überwachen. Die „Hekla“ ließ daher ihre Boote Tag und 
Nacht patrouilliren, um jede Uebernahme von Matroſen und 
Maſchiniſten au Bord des Chilenen zu verhindern. Als der Arm⸗ 
ſtrongſche Dampfer „Drudge“ auf der Rhede eintraf und Kohlen 
einnahm, ſandte das Wachtſchiff ſofort einen Offizier an Bord, der 
nach den vielerwähnten Kanonen forſchen ſollte — die man indeß 
nicht vorfand. Der Konſul der Republik San Domingo, F. Valentin, 
begab ſich an Bord des „Preſidente Pinto“, um dem Kapitän jeine 
Unterſtützung bei einer eventuellen Verproviantirung anzubieten. 
Die erſte Frage des Kapitäns war: „Woher bekommen wir friſches 
Waſſer und Geld? Wir müſſen für Gagen heute 2000 Pfd. St. 
haben.“ Herr Valentin erſuchte den Kommandanten, die erforder⸗ 
liche Sicherheit zu beſchaffen, dann werde es leicht ſein, das Geld 
u erhalten. In Folge deſſen ſtellte der Intendant eine „Anwei⸗ 
und auf die chileniſche Staatsbank“ aus, die vom Kommandanten 
gegengezeichnet wurde. Fünf bis ſechs Offiziere und der Intendant 
folgten Herrn Valentin an Land, wo ſie den Vertreter Chiles in 
Kopenhagen, Konſul Green, aufſuchten. Dieſer begab ſich in das 
Komptor der Privatbank zum Geh. Etatsrath Tietgen, um dieſen 
zu erſuchen, die Anweiſung zu bonoriren. Tietgen wollte das 
Geld hergeben, wenn der chileniſche Geſandte in Paris die gleiche 
Summe an den dortigen Vertreter der Privatbank vergüte, und 
ſchlug eine telegraphiſche Ordnung der Angelegenheit vor. Hier⸗ 
auf wollte ſich der Intendant jedoch nicht einlaſſen: er meinte, 
das Schiff biete doch Sicherheit genug, bis das Geld aus Chile 
remittirt würde. Es ſei durchaus nichts im Wege, daß der „Pr. P.“ 
ſich länger in Kopenhagen aufhalte, da er dringend des Dockens 
bedürfe. Mit anderen Worten, der Intendant wünſchte eine 
Bodmerei⸗Anleihe aufzunehmen. Um dieſe Angelegenheit zu ordnen, 
fuhren beide Konſuln mit dem Chilenen zu einem Anwalt. Dem 
Juxiſten leuchtete jedoch die Partſer Methode des Herrn Tietgen 
mehr ein; nach ſeiner Anſicht wäre es nicht gerade günſtig, ein 
Kriegsſchiff zum Pfand zu nehmen. Ein Handelsſchiff ſei leicht zu 
ſtoppen, aber ein Kreuzer ſei eine zu „loſe“ Sicherheit. Recht er⸗ 
ahnt begab ſich der Interdant nach dem Hafen zurück, wo die 
ehnlich wartenden chlleniſchen Offiziere feine Droſchte mit dem 
Rufe „Sage!“ umringten. Die Antwort des Intendanten lautete: 
„Kein Geld!“ worauf die Herren ihr Boot beſtiegen und unter 
lebhaften Geſtikulationen ſich auf ihr ae zurüdbegaben. — 

er „Pr. P.“ hat außer friſchem Waſſer auch feiter Nahrungs⸗ 
mittel bedurft; die Speiſekammer ſcheint völlig leer geweſen zu 
ſein. Intereſſant iſt auch die Beſchreibung eines Beſuches an 
Bord des „Pr. P.“ In derſelben heißt es: An einem großen 
Tiſche in der Kapitäns⸗Kajüte ſaß ein großer Herr in Ziviltracht 
mit ſchwarzem Backen⸗ und kurz geſchnittenem Schnurrbart. Auf 
unſere Frage, in welcher Sprache der Kapitän ſich mit uns unter⸗ 
halten wolle, antwortete er: „in franzöſiſcher“. Kaum war die 
Unterhaltung in Fluß gekommen, als der Kapitän zu unſerem Er⸗ 
ſtaunen, die Uhr ziehend, ſagte: „Wir fahren in einer Viertel⸗ 
ſtunde.“ Es war 8%, Uhr Vormittags am 9. September. „Sehr 
wohl, Herr Kapitän, dürfen wir denn da mitfolgen durch den 
Sund?“ „O ja, aber Sie müſſen genau Acht geben Hier 
folgte eine Reihe von Ermahnungen, die Mannſchaft nicht auszu⸗ 
forſchen, ſie nicht zur Deſertion zu bewegen u. ſ. w. Wir benutzten 
inzwiſchen die Zeit, uns in der Kajüte umzuſehen, die außerordent⸗ 
lich hübſch mit Schreib⸗ und Sophatiſch, wohlgefülltem Bücher⸗ 
ſchrank, a verſchiedenen geſchnitzten Stühlen und — 
einem großen Oelbilde des Präſidenten Balmaceda ausgeſtattet iſt. 
Endlich erhielten wir Erlaubniß, an Deck zu gehen, wo gerade der 
däniſche Lootſe anlangte ; jetzt hatten wir die ſchönſte Gelegenheit, 
uns an Bord umzuſehen. Hier folgt eine Beſchreibung des 
Schiffes, in der u. A. geſagt wird, daß es zu den modernen 
Kreuzern gehört und bei Vollkraft 17 Knoten machen kann, mit 
Rammſporn verſehen iſt und 4 Ausbauten beſitzt, die ebenſoviele 
Geſchütze aufnehmen können. Es ſchienen noch nicht alle Arm⸗ 
ſtrongs an Bord zu ſein, die Inſtallation zur Aufnahme ſolcher in 
die Ausbauten waren indeß bereits getroffen. — Ueber die Be⸗ 
ſatzung jagt der Berichterſtatter: Rund um uns herum erklangen 
verſchiedene Sprachidiome. Die Offiziere unterhielten ſich fran⸗ 
zöſiſch mit einander, das Kommando war meiſtens engliſch, von 
den Matroſen jedoch vernahm man die verſchiedenſten Sprachen. 
Es war eine gemiſchte Geſellſchaft; der größte heil der 120 Mann 
betragenden Beſatzung lief in allerlei Lumpen umher, alle möge 
lichen Sprachen redend und in unheimlicher Weiſe auf ihre Kame⸗ 
raden und die Offiziere blickend. Zum Schluß heißt es: „Aller⸗ 
dings hatten die Befehlshaber noch vollauf das Kommando über 
ihre zuſammengewürfelte Mannſchaft in Händen; aber wie lange 
wird es währen, bis die Matroſen dieſer Fahrt von Hafen zu 
afen müde werden, bis ſie ihre Offiziere über Bord werfen und 
ein kleines privates Seeräubergeſchäft etabliren? — So ſchlimm 
wird es nun wohl nicht werden. 


Lokales. 


Poſen, den 16. September. 


—b. Auf dem Königsplatz ſtieß geſtern Abend ein betrun⸗ 
kener Klempnergeſelle ohne jede 3 ng einen Buchhalter mit 
einer ſchweren Zange vor die Bruſt und verletzte ihn dabei anſchei⸗ 
nend. Der Betrunkene wurde verhaftet. 

* Aus dem Polizeibericht von Dienſtag. Verloren: ein 
Einſchreibebrief. 


* 


Kilo 36—40 Pf., Wlldſchweine ½% Kilo 33 Pf., 
½ Kilo — Pf., Wildenten 1.001, 30 M., "Mebpühner, junge 0,80 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Moſchin, 15. Fr A 11 85 e Vor ca. 
14 Tagen wurde die Mühle des Müllers Schilf zu Baranowo⸗ 
ie durch einen en Blitz vollſtändig eingeäſchert. Die — 
Mühle war mit nur 450 M. bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät 
verſichert; während der Beſitzer vor 1½ Jahren durch Anlegung 
eines Zylinders und franzöſiſche Steine über 700 M, aufgewendet 
—— s iſt leider eine alte nicht genug zu rügende Sitte bei den 
andleuten, Objekte, die ſie zu ve chern gezwungen ſind, zu mög⸗ 
zu niedrigen Summen zu verfihern, nur um ein paar Mark 
Prämie zu ſparen. Trifft ſie dann ein Brandunglück, find fie dann 
rößtentheils ruinirt. Ju einer ſolchen Lage befinden fich einige 
Landwirte u Kroßno bei Moſchin, welche am 11. September d. J. 
von einem Ur ande betroffen wurden. Drei Wirthſchaften ſind total 
eingeäſchert, bei einer vierten brannte die gefüllte Scheune und ein 
Stall nieder, während bei einer fünften nur ein Stall verbrannte. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers, welches Mittags in einer 
Scheune ausbrach, konnte noch nicht ere werden. 

* Kattowitz, 14. September. Zum Eiſenbahnunfall! 
bringt noch die „Oberſchl. Woltsſt. den Bericht eines Augenzeugen, 
dem wir Folgendes entnehmen: Während das Publikum den ug 
beitieg, oder es ſich in den Coupes bequem machte, nahm m 
einen Maſchinenwechſel vor. Die Lokomotive fuhr dabei mit großer 
Heftigkeit auf die Wagen auf. Während in Folge deſſen ſämmtliche 
im Zuge befindlichen Perſonen mehr oder minder heftig anprallten 
und Beulen davontrugen, war es den aufrecht im Coupe Stehenden 
recht ſchlimm ergangen. So ſchlug ein Herr aus Gleiwitz derartig 
mit dem Kopfe an die eiſerne ee Ab die bar en 
der Gepäckſachen, daß er feine klaffende Wunde im Bahnhofsge⸗ 
bäude. zunähen und verbinden laſſen mußte. Außer ihm mußten 
noch 5 oder 6 andere Perſonen ihre Wunden nähen und verbinden 
laſſen. Ein Bild des Jammers bot der dienſtthuende Beamte der 
Bahnpoſt, welcher ſich durch den fürchterlichen Stoß innerliche 
Verletzungen zugezogen zu haben ſchien. Naturgemäß war der 
Stoß für die erſten Wagen hinter der Lokomotive am empfind⸗ 
lichſten. Der Poſtwagen, ein Wagen vierter Klaſſe und die Loko⸗ 
motive waren dermaßen beſchädigt, daß ſie für die Weiterfahrt un⸗ 
brauchbar geworden, vornehmlich die Puffer waren arg beſchädigt. 
Die Poſtſachen mußten in Ermangelung eines anderen Poſtwagens 
in einen Wagen vierter Klaſſe verladen werden. Durch den Unfall 
und das Verbinden der verletzten Paſſagiere erlitt der Zug eine 
Verſpätung von einer Stunde. 


Vom Wochenmarkt. 


1 8. Poſen, 16. September. 
Bernhardinerplatz: Der gtr. Roggen 11—11,25 

Weizen 11—11,50 M., Gerſte 7,25-8 M., Hafer bis 8,10 M., 
blaue Lupine 4 M., Heu bis 2 M. Kleehen 2,0 M. Das Schock 
Stroh bis 24 M., eine Schütte Stroh 4045 Pf. — Neuer 
ee Die kleine Tonne Aepfel 1,00 —1,75 M., Birnen 1—1,75 
„Pflaumen 1.252,25 M. Käufer zahlreich, Geſchäft in beſſeren 
. ſehr lebhaft. — Alter Markt: Der Ztr. Kartoffeln 

250—3 M., in ſpäterer Marktſtunde 2.30—2, 40 M. Der pe 

Wrucken bis 1,10 M. Die Mandel Kraut 75 Pf. bis 1,20 an 

Kopf Blumenkohl 15—50 Pf., 2—3 Bund Oberrüben 10 Pf., 

Bund Daſſerrüben 10 Pf., 1 Bund Rettige 10 Pf., 1 Bund Meer. 
e 10 Pf., 3½ Pfd. Kartoffeln 15 Pf. Die Mandel Eier 65 
Pf. Pfd. Butler 1.00—1,10 M. 1 Haſe 2,50—3 M., 1 Paar 
Aebbübnet 1,50 —1,.80 M., 1 Gans 33,75 M., 1 ſchwere fette 
Gans 5,50 — 775 M., 1 Paar Enten 2.753,75 M., 1 Paar kleine 
junge (Banner 1— * 50 M., 1 Paar ſchwere, große Hübner 3,75 M. 
— Viehmarkt: Der Auftrieb in Fettſchweinen belief ſich auf 210 
Stück, darunter waren von Berliner Händlern 60 und 
einige Stück, die von i nach hier auf den Markt gebracht 
worden ſind, geſtellt. In Folge dieſes ſtarken Auftriebs und gerin⸗ 
gen Kaufluſt ft nd die Preiſe plötzlich a eee, Der Ztr. 
lebend Gewicht 36—43 M. Hammel 80 Stück; das Pfd. lebend 
zen 22—24 Pf., Kälber 10 Stüd, das Pfd. lebend Gewicht bis 
35 Pf., Rinder 5 Stück. Leichtes Schlachtvieh, der Ztr. lebend 


Zahmes Geflügel gef Iaätet, ne junge per Stüd 
0,75—1, 55, alte 1,00—1,49, St. 1.00 —1 
et IBM. junge 96.—580 1 „ Tauben 00440 M., Puten 

4 Gänſe, junge, pro St. — MN. 

Bias Hechte 60—72 M., do. große 51 M., Zander 64 
M., Barſche 68 M., Karpfen, große, 80—95 M., bo. „ [geafe 

M., do. kleine 71 M., Schleihe 95-99 M., 45 M., 
Aale, große 82 M., do. mittelgr. 70—72 M., d Keine 46—70 
M., 2 — M., 5 en 65—71 M., „Wels 46 M., 


Roddow 50-60 M. p. 
Schalthie re. Krebſe, ſroße, über 12 Ctm., p. Schock 8,50 
do. 10 Ttm. 1 5 0 
o. do. 


bis 13 M., do. 10—11 Ctm. 3,50 M., 

Butte r. Sclei.. pomm. u. vol. Ia. 108—112 M. 

Ja. 100 —106 M., ‚(erinnere Baer 85—90 M., Landbutter 70 bis 
80 M., Poln. — 

Eier. Pomm. Eier zit 6 pCt. M., Prim 

ala mit 8'/, pCt. od. 2 Schoch eite Ac 15 M. 
Durchſchnittswaare do. 2.50— Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ p. 50 Kilo 275-3 M., * Bar 
runde 300 M., do. Daberſche 3,0) M., Karotten p. 50 Otr. 3-5 M 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,50 M., do. junge, p. Bund 0,10 
bis 0,15 M., Zwiebeln p. 50 Kilo 33,50 M., Kohlrü en p. S ock 
3—4 a Peterſilie p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 
Pre, 280 Sur p. 50 Liter 6—7 M., Gurten, Schlangen⸗ per 
Scho 

Obſt. Musäpfel p, 50 Liter 2.50 — 3,00 M., Birnen, Italiener, 
p. 50 Kilo M., Muskateller v. 50 Liter M. 5 
birne p. 50 Liter 4,00—4,50 M., Spitzbirne p. 50 Ltr. 3 
Pflaumen, hieſige, p. 50 Ltr., 250—3 M., Pfirſiche 1 Kale 40-60 

e 


f., Melonen p. ½ Kilo 0,20 bis 0,25 M., ital. intrauben p. 
lo 040070 M. 
Marktpreiſe zu Breslau am 15. September. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
3 ommiſſion. 


Weizen, weißer, 

Weizen gelber 

Roggen 

Gerſte 100 

Hafer alter 
afer neuer 
Erbſen 


18 80 118 — 17 50 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Erfurt, 16. Sept. Der Kaiſer iſt heute früh nach 
S abgereiſt; die Schulen bildeten bis zum Bahnhof 

palier. 

Mühlhauſen, 16. Sept. Der Kaiſer iſt heute früh 7½ 
Uhr hier eingetroffen, und begab ſich ſofort in das Manöver⸗ 
gelände. Der Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt erfolgt 
Mittags bei Rückkehr des Kaiſers. 

London, 16. Sept. „Times“ melden aus Shanghai: 
Die Zollbehörde beſchlagnahmte die für die geheime Ge⸗ 
ſellſchaft Tſchinkiang beſtimmten Waffen und Munition. 
Verſchiedene Ausländer ſind kompromittirt. Aus Singapore 
wird mitgetheilt, daß in Ytſchang nur das britiſche Konſulat 
und das Zollgebäude verſchont blieb, welche in den den Chi⸗ 
neſen gehörigen Gebäuden untergebracht ſind, ſonſt wurden 
ſämmtliche Gebäude der Europäer zerſtört; die Urſache des 
5 war anſcheinend die e een eines Kindes ins 

loſter f 


Rom, 16. Sept. Kardinal Rotelli, der eben aus Pe⸗ 
rugia zurückgekehrt war, iſt heute Nacht am 2 geſtorben. 


Gewicht 24—25 M. — Wronkerplatz: Das Pfd. Rindfleiich |, Konſtantinopel, 16. Sept. Die nce Conſtanti⸗ 
nr: or Das Pfd. See ir nople“ meldet, auf die Nachricht von der 1 * Sigris 


Pf., Aale 1—1,20 M., große Barſche 50—60 Pf., kleine Barſche 
40-45 Pf., Schleie 50-58 A Zander 55—80 Pf. 10 


Be Mandel 
Das Pfd. Vulter 1 140 M., 1 leichte Gans 
roße ſchwere fette Gans 5— 7,75 M., 1 Paar 
Puten 2.75 —3,75 M., 1 Paar kleine Hühner 80 Pf., 1 Paar große 
Hühner 3,50 M. 1 Kopf Blumenkohl 15—50 Pf., 1 Kopf Weiß⸗ 
kraut 8—10 Pf., 1 Kopf blaues Kraut 8-10 Pf., 3 kleine 1 
Weißkraut 10 Pf., 1 Bid. Brech⸗ oder Schnittbohnen 5 Pf., 2 Pfd. 
roße Zwiebeln 15 Pf., 1 Liter Saubohnen (Puffer) 15 Pf., 3½ 
fd. Kartoffeln 15 Af. Die Mandel Gurken 15—35—40 Pf., 1 
Kürbis 20—40 Pf., 1 Schock Pfeffergurken 25—35 Pf., 1 große 
Wrucke 5 Pf., 3—4 Stüd rothe Rüben 8 - 10 Pf., 1 Bund ſchwarze 
oder weiße lettige 5 Pf., 2—3 Bund Möhren 10 Pf., 1 Peter⸗ 
ſilienwurzel 5—8 Pf. 1 Pfd. e 15 Pf., andere Birnen 
10 Pf., Feldbirnen 5 Pf., Aepfel 8-12 Pf., Eierpflaumen 20 Pf., 
blaue Pflaumen 10-15 Pf., gelbe Pflaumen 10—15 Pf. 


Marktberichte. 

Berlin, 15. Sept. Zentral Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
cht 1 ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
„ Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Bei ziemlich ſtarker Zufuhr flaues Geſchäft. n e ge⸗ 
drückt, andere Fleiſchſorten behauptet. Wild und Geflügel. 
». aßlge S 0 bei en weichenden Preiſen. Zabmes Geflügel 
wie geſtern. Fiſche. Bei reichlicher 3 ruhiges Geſchäft. 
Feine Seefiſche knapp, Preiſe mittelmäßig utter. Feine Marken 
blieben unverändert knapp. Preiſe feſt und ſteigend Käſe. 
Ruhiges Geſchäft. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. In 
Kartoffeln und Gemüſe ruhiges Geſchäft, Birnen flotter Abſatz, 
Aepfel vernachläſſigt. Preißelbeeren finden in Folge ſchlechter 
Qualität weniger Beachtung. Weintrauben gut gefragt, Preiſe 
ziemlich unverändert. 

Flerſch. Rindfleiſch Ia 60 —64, IIa 50—58, IIIa 40 —48, Kalb⸗ 
fleiſch la 60 —70 M., IIa 4858, ammelfleiſch Ia 5865. IIa 48—56 
Schweineſteiſch 50-58 M., Bakonier do. 49-50 .. v. 50 Kilo. 

»ecancherteg u selalaenea A 18 . uc. Bu 

Knochen 75-85 „ do. ohne 90—110 
ſchinken 3 M., Speck. ger. 95 —— M., dat Seine 


19 0 re Rothwild p. 
amwild 8 


2.75—3,.25 M., 1 


00140 M. p. 


50 Kilo. 
Wild. Rebe v. „ Kilo. 


bis 1,20 M. 

Zahmes 050“ lebend. Gänſe, jung, p. St. 2,00 —3,00 
M., enten 1,10 —1,70 M., uten —,.— M., Hühner, aite 
0.00 — 1,25 M., do unge 0,60 — 1,10 M., De 30 —45 Pf., Zucht⸗ 
babner 0,70 bis 1.00 M, Kapaunen — M. 


durch eine Abtheilung des engliſchen Geſchwaders erbat Said 
Paſcha Aufklärung von White; dieſer theilte mit, ihm ſei von 
dem Vorfalle nichts bekannt, möglicherweiſe halte der Ge- 
ſchwaderchef Schießübungen bei Sigri ab und landete die 
Truppen zur Erholung. Seit dem Eingang der Nachricht iſt 
die e wieder an Bord genommen worden und abge⸗ 
dampft. 

Newyork, 16. Sept. Einer Depeſche des „Herald“ aus 
Valparaiſo zufolge, anerkannte Deutſchland offiziell die provi⸗ 
ſoriſche Regierung in Chile. Man erwartet, daß die anderen 
Mächte bald dem Beiſpiel folgen. 


7 5 5 


Gegenſtand. 


Weben e ER Sr EIE > E 122 

Roggen bichliater 100 22 80 22 9 21 125 22 13 
gere ger Ae e 
doſer fichte“ 17 20 16 30 18 25 116 | 5 


Andere Artikel. 


Marktbericht der N price Vereinigung. 


Poſen, den 16. September. 
feine W̃ mittl. ord. 


g Pro 100 Kilogramm. 
Weizen 2 — M. 80 Pf. 22 M. 70 Pf. 21 M. 70 Pf. 
Roggen 20 = 2 = 70 = .— € 
Gerſte 17 „ 50 = 1 „ — 15 = 20 « 
Hafer. . 16 = 20 = „ 80 = 15 30 
Kartoffeln . 5 = 53 = 15 2 — .: s = 


Die arktkommifken. 


M. Pf. Konſolid. 50 N 1 60 105 - — I Poln. 5% Pfandbr 66 70 


Börſe zu Poſen. 
oſen, 16. September. [Amtlicher Börſenbericht.] 
viritus Gekündigt —, — L. 1 & er) 75,80, 
(70er) 8 (Loko ohne Faß 50er) 75,80, (70er) 56 


ofen, 16. September. [Brivat-Bericht.] Wetter: schön. 
piritus fett. Loko ohne Faß (50er) 75,80, (70er) 56,— 
Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 16 September: (Telear. Agentur B. Heimann, Walen), 


wu feiter ra höher 
5 Sept.⸗Okt. 165 loko ohne Faß 58 90 58 10 
do. Okt.⸗Nov. Oer September 59 80 59 10 
a] Roggen ſtill iber Sept.⸗Okt. 51 90) 51 10 
do. Sept.⸗Okt. 238 25/238 25 70er Okt.⸗Nov. 50 30 49 80 
do. Okt.⸗Nov. 235 — 235 2570er Nov.⸗Dez. 49 700 49 20 
Rüböl behauptet 70er April⸗Mal 50 20 49 70 
do. Sept.⸗Okt. 63 — 62 60 Hafer | 
do. April⸗Mai 62 50| 62 50 — Sept.⸗Okt. 157 501158 — 
Kündigung in Moggen — Wſpl 
Kündigung in Spiritus (70er) 390,000 Ltr., (50er) —.— Ltr. 
Berlin, 16. September. * Not.v. 5. 
Weizen pr. Sept.⸗Oltbr. . 230 25 230 50 
do. Dit „ 
Noggen pr. Sept.-Oft. 238 5 
do kt.⸗Nov. 235 25 235 — 
* 1 amtlichen Notirungen.) 9 2 


5 ber 8 
Okt 


230 er 50 
228 — 226 — 


50 20 
49 70 
50 10 


49 20 
49 60 


80 
30 97 60 Poln. Liquid. ⸗Pfdbr 63 90 64 — 
Poſ. 4% Pfandbrf 100 90 100 90 Ungar. 4% Goldr. 91 25 89 
Kor 3 9% Pfandbr. 94 90 94 80 Heir 5 % Papierr 86 75 87 1 

Waere 101 70 101 75] Seſtr. Kred.⸗Akt. 8149 101149 50 
Posen. Prov. Oblig. — — — — Oeſtr fr. Staatsb —— 60123 — 
Deiter. Banknoten. 173 75 173 75 Lombarden 46 1 

Oeſtr. Silberrente 78 40 78 6, Neue Reichsanleibe 83 40 

au Banknoten 215 70 216 251 Fondsitimmung 
4¼½% Bdkr Pfobr. 97 10 97 70 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A 76 75 78 3 75 9 3 250153 50 
Mainz Ludwighfdto!10 25110 = 
Marienb. Mlaw.dto 57 — 57 30 Dux⸗ Bodend. Eiſb 4223 — 222 50 
Italieniſche Rente 89 60 89 50 Elbethalbahn „ „ 93 40 93 10 
Ruſſck konſunl 1889 97 30 97 60 5 er 5 „ 88 90 88 80 
dto. zw. Orient. Anl. — —| 68 25 Schweizer Ctr., "154 75 154 50 
Rum. 4% Anleihe 83 50 83 75 Berl. undelsgeſell. 132 10132 — 
Türk. 1 5 DT nl. 17 90 17 80 Deutſche B. Akt. 144 — 143 75 
Poſ. Spritfabr. B. A. Diskont. Kommand. 171 80/172 — 
Gruſon Werke 143 — 143 —Königs⸗ u. Laurah. 114 5114 10 
Schwarzkopf 5232 — Bochumer Gußſtahl 114 — 114 50 
66 — A 1 = — 1 — — 
Inowrzl. Fee 30 50 30 — ] Ruſſ. B. f — — 168 25 
achbörſe: Staatsbahn 122 75 ce 145 25, Diskonto⸗ 
Kommandit 171 10. 


Stettin, 16. September. „Telear. — B. Heimann, Dosen 
Weizen unverändert iritus fe 


do. Sept Ot. 225 50225 50 oer Info 0 M Abg. 55 A sam 

— WI Nov 221 50222 —][ „ September „ 54 30 54 — 
oggen 9 15 | „Sept.⸗Okt. „ 50 49 50 
ept.⸗Okt. 235 — 234 

5 Okt⸗Nov. 232 — 231 50 Petroleum“) | 

Rüböl feit do. per loto 10 80 10 80 

do. Sept⸗Ott. 6 61 7 

do. pril⸗Mai 62 50 62 


etroleum ) loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Brom. o. 0 Gr. | 
Win d. Wetter. 


Stationen. ſnachd. Meerrsniv . 
veduz. in ram. Grad. 
Mullaghmor. 765 Y 5 wolfig 8 
Aberdeen 760 SW 2 wolkenlos 192 
Chriſtianſund 745 SS 4 wolkig mr; 
Kopenhagen 756 WSW̃ 3 Dunſt 17 
Stockholm. 759 SO 4 bedeckt 14 
aparanda 765 S 3 wolkenlos 9 
etersburg 768 ONO 10 wolkenlos 7 
oskau 765 NW 1 wolkenlos 7 
Cork Queenſt. 767 NW.̃ 3 heiter 12 
Cherbourg. | 768 E 2 beiter 1 
elder 765 WNW 2 halb bedeckt 15 
Wii 760 TEN 4 halb bedeckt) 14 
amburg . 761 W 4 Nebel 16 
winemünde 759 SW 3 woltig 18 
eufahrw. 760 SSW bald edeckt 12 
Memel SO A balb bedeckt 12 
ars 769 WS 2 Regen 13 
Münſter 763 WNW 2 Regen 14 
Karlsruhe. 767 SW ö heiter 18 
Wiesbaden 7 S 4 bedeckt 18 
München 769 SW 4 bedeckt 16 
Chemnitz 764 S 2 wolkig TR 
Berlin . 762 W 5 heiter 19 
Wien 765 ſtill wolkenlos 13 
Breslau. 763 SW 3 wolkenlos 17 
le d AR 769 N 4 dalb bedeckt 14 
izza 767 O 1 wolkenlos | % 
Trieft , 766 ſtill heiter 22 


) Abends 9 Uhr Gewitter.) Abends Wetterleuchten. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während die Depreſſion, welche geſtern über den Britiſchen 
Inſeln lag, nordoſtwärts nach der mittleren norwegiſchen Küſte 
fortgeichritten iſt, hat ſich in Weſtdeutſchland ein Witterungswechſel 
vollzogen, welcher ſich demnächſt auch über Oſtdeutſchland ausbrei⸗ 
ten dürfte, wo noch heiteres, trockenes Wetter voryerrichend iſt. 
Ein barometriſches aximum iſt vor dem Kanal erſchienen, 
welches ſich weiter oſtwärts ausbreiten dürfte, ſo daß das trübe, 
regneriſche Wetter, welches in Weſtdeutſchland herrſcht, wieder 
heiterer, trockener Witterung Platz machen dürfte. Auf den Briti⸗ 
ſchen Inſeln, im Nordſeegebiete und in Frankreich haben ausge⸗ 
dehnte und ſtellenweiſe ſehr ergiebige Regenfälle 3 
Skudesnäs 31, Arlon 22, Perpignan und Shetlands 20 mm. 
Nordweſtdeutſchland gingen auch vielfach Gewitter nieder. Die 
Abkühlung, welche ſich heute im Nordweſten zeigte, wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auch über Deutſchland ausbreiten 

Deutſche Seewarte. 


Druck und Verlag der Holbuchdrudere: von W. Deder & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


